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(54) Sportprotektor und Verfahren zu seiner Herstellung

(57) Es wird ein Protektor zum Schutz eines bei
sportlicher Betätigung exponierten Körperteils eines
Menschen vor Schlag, Stoß oder Verletzung vorgeschla-
gen, mit einem den Konturen des zu schützenden Kör-
perteils mindestens teilweise angepaßten flächigen
Formteil aus weich-elastischem plastisch verformbarem
Material. Zur Verringerung des Gewichts und zur Ver-
besserung der Anschmiegbarkeit sowie zur Vereinfa-
chung des Herstellungsverfahrens besteht das Formteil
aus mindestens einer Integralschaumschicht mit jeweils
einem geschäumten Kern und zwei, den Kern sandwich-
artig umschließenden, ungeschäumten Deckschichten,

und das Formteil weist eine glatte, dem zu schützenden
Körperteil zugewandte Innenfläche und eine reliefartig
strukturierte Außenfläche auf. Hergestellt wird der Pro-
tektor unter Verwendung einer zweiteiligen Spritzgieß-
form, wobei mindestens ein reaktionsfähiges, Isocyanat
enthaltendes und PUR-Schaumstoff bildendes Gemisch
bei niedriger Temperatur in den Formhohlraum einge-
spritzt wird und nach dem Ausschäumen und Aushärten
des Gemischs ein Formteil aus mindestens einer PUR-
Integralschaumschicht entnommen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Protektor zum
Schutz eines bei sportlicher Betätigung exponierten Kör-
perteils eines Menschen vor Schlag, Stoß oder Verlet-
zung mit einem den Konturen des zu schützenden Kör-
perteils mindestens teilweise angepaßten flächigen
Formteil aus weich-elastischem plastisch verformbarem
Material, sowie ein Verfahren zu seiner Herstellung.
[0002] Sportprotektoren, insbesondere in Form von
Ellbogenschützern, Knieschützern und Schienbein-
schützern gehören heute zur Standardausrüstung nicht
nur professioneller Handball- und Fußballsportler. Auch
im Amateursportbetrieb wird aus Unfallschutzgründen
auf derartige Schutzausrüstungen kaum verzichtet. Auch
im Freizeit- und Funsportbereich, beispielsweise beim
Skateboard- und Inlineskater-Fahren werden Sportpro-
tektoren zum Schutz vor Hautabschürfungen und Kno-
chenbrüchen in großem Umfang verwendet.
[0003] Die aus dem Profifußball bekannten Schien-
beinschützer weisen in der Regel eine Prallplatte aus
schlagfestem Kunststoff hoher Bruchzähigkeit auf, die
mit Schaumstoff und/oder Textilpolsterschichten unter-
füttert ist und entweder mit Bändern über dem Schien-
bein befestigt wird oder aber auf die Vorderseite eines
strumpfartigen, rundgewirkten Textilteils aufgenäht ist.
Von diesem Grundtyp eines Schienbeinschützers gibt es
zahlreiche Abwandlungen, beispielsweise solche mit
luftgefüllten Kammern, in die Schaumstoffstreifen zur
Verbesserung der Dämpfungseigenschaften eingescho-
ben werden können (DE 8007129 U1), solche, bei denen
ein harter Prallschild aus thermoplastischem Kunststoff
mit einer zweiten Materialschicht mit einer wabenartig-
zellligen Struktur verbunden ist (DE 9312308 U1) und
solche, bei denen ein Faserverbundteil aus einer hoche-
lastischen Matrix und in diese eingelegten verstärkenden
Fasern, beispielsweise in Form eines Hybridgewebes
aus Glas- und Aramidfasern, verwendet wird (DE
4120135 A1).
[0004] Neben diesen relativ schweren und unflexiblen,
aber hoch effizienten Schienbeinschützern gibt es vor
allem für den Knie- und Ellbogenschutz elastische, rund-
gewirkte bzw. schlauchförmige Bandagen, auf die ein
Polster zum Schutz der Kniescheibe oder des Ellbogens
aufgenäht ist, wobei das Polster in aller Regel aus texti-
lem Material besteht oder mit einem solchen Material ge-
füllt ist.
[0005] Solche Bandagen sind naturgemäß sehr leicht
und flexibel, vermitteln einen hohen Tragekomfort, sind
aber hinsichtlich ihrer Schutzwirkung nur wenig belastbar
und bieten nur geringen Schutz gegen Schlag- und
Stoßverletzungen.
[0006] Es hat sich gezeigt, daß insbesondere für Profi-
Handballsportler, aber auch für Skateboard- und Inlines-
kater-Fahrer kein idealer Sportprotektor zum Ellbogen-,
Knie- und Schienbeinschutz zur Verfügung steht, der ei-
nerseits wesentlich leichter und flexibler ist als der übli-
che Schienbeinschutz für Profifußballer, und der ande-

rerseits einen wesentlichen besseren Schutz vor Verlet-
zungen, insbesondere vor heftigen Stößen und Schlä-
gen, bietet als die bekannten schlauchförmigen Textil-
bandagen mit entsprechender Polsterung.
[0007] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, dieses Bedürfnis zu befriedigen und einen Sport-
protektor zu schaffen, der einerseits möglichst leicht, fle-
xibel und dünn ist, aber andererseits einen hohen
Schlagschutz gewährleistet. Überdies sollte ein solcher
Sportprotektor möglichst einfach und kostengünstig in
einem für hohe Stückzahlen geeigneten automatisierten
Verfahren herstellbar sein.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Bereitstellung des Protektors mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 1 und durch das Verfahren mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 24.
[0009] Der erfindungsgemäße Protektor ist dadurch
gekennzeichnet, daß das dem zu schützenden Körperteil
mindestens teilweise angepaßte flächige Formteil aus
weich-elastischem plastisch verformbarem Material aus
mindestens einer Integralschaumschicht mit jeweils ei-
nem geschäumten Kern und zwei, den Kern sandwich-
artig umschließenden, ungeschäumten Deckschichten
besteht, eine glatte, dem zu schützenden Körperteil zu-
gewandte Innenfläche und eine reliefartig strukturierte
Außenfläche aufweist.
[0010] Dadurch, daß das Formteil aus einer oder meh-
reren Integralschaumschichten besteht, die in sich die
Merkmale eines weichen, stoßdämpfenden Schaum-
stoffs und jeweils zweier schlagzäher, aber plastisch ver-
formbarer, ungeschäumter Kunststoff-Deckschichten
vereinen, entfällt die Notwendigkeit, einen Verbund aus
unterschiedlichen Kunststoffmaterialen herzustellen,
wodurch nicht nur die Herstellung des erfindungsgemä-
ßen Protektors gegenüber dem Stand der Technik we-
sentlich vereinfacht und verbilligt wird, sondern auch die
Materialstärke von vornherein wesentlich geringer ge-
wählt werden kann, was wiederum das Gewicht verrin-
gert und den Tragekomfort erhöht, ohne die mechani-
schen Eigenschaften und damit die Schutzwirkungen zu
verschlechtern.
[0011] Unter einer "reliefartig strukturierten Außenflä-
che" wird erfindungsgemäß eine Fläche verstanden, die
eine durch gezielt ausgearbeitete, geformte und positio-
nierte Vertiefungen in die Außenfläche hinein und Erhö-
hungen aus der Außenfläche heraus gebildete dreidi-
mensionale Struktur aufweisen. Vertiefungen können
durch Nuten oder beliebig geformte flächige Vertiefun-
gen, Erhöhungen durch Stege oder beliebig geformte flä-
chige Erhöhungen gebildet sein und jeweils für sich oder
durch beliebige Kombinationen aus linien- und flächen-
förmigen Erhöhungen und Vertiefungen ein bildartiges
Muster formen. Da alle Vertiefungen eine Schwächung
und alle Erhöhungen eine Verstärkung des Materials be-
deuten, entstehen im Bereich der Vertiefungen biege-
weichere Zonen und im Bereich der Erhöhungen biege-
steifere Zonen. Durch anatomisch gezielte Anordnung
und Verteilung von Erhöhungen und Vertiefungen in der
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reliefartig strukturierten Außenfläche läßt sich so ganz
gezielt bereichsweise die Anschmiegsamkeit des Sport-
protektors an den zu schützenden Körperteil, z.B. das
Schienbein oder den Knöchel, optimieren und gleichzei-
tig die Beweglichkeit z. B. im Bereich der Gelenke erhö-
hen, gleichzeitig aber auch ganz gezielt bereichsweise
die Stoß- und Schlagfestigkeit und die mechanische Sta-
bilität erhöhen.
[0012] Die reliefartig strukturierte Außenfläche dient
somit einem dualen Zweck. Zum einen läßt sich dadurch
die Flexibilität des Formteils ganz gezielt in Längsund/
oder Querrichtung steuern, damit sich der Protektor mög-
lichst ideal an die vorgegebenen Konturen des zu schüt-
zenden Körperteils anschmiegen kann, und zum ande-
ren lassen sich mit Hilfe einer reliefartigen Struktur un-
endlich viele fantasievolle Designs auf der Außenfläche
des Formteils verwirklichen.
[0013] Für die Herstellung des erfindungsgemäßen
Protektors ist es besonders vorteilhaft, wenn das Form-
teil aus einer einzigen Integralschaumschicht besteht.
[0014] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form besteht das Formteil aus zwei oder mehr Inte-
gralschaumschichten mit unterschiedlichen physikali-
schen Eigenschaften, beispielsweise mit unterschiedli-
cher Härte, unterschiedlicher Dichte, unterschiedlicher
Flexibilität und/oder mit einem unterschiedlichen Rück-
stellvermögen nach plastischer Verformung. Auf diese
Weise lassen sich alle erdenklichen Kombinationen von
Härte, Dichte, Flexibilität und Rückstellvermögen auf ein-
fache und kostengünstige Weise verwirklichen.
[0015] Vorzugsweise ist der Kern der mindestens ei-
nen Integralschaumschicht offenzellig geschäumt, was
die plastische Verformbarkeit und das Rückstellvermö-
gen günstig beeinflußt.
[0016] Die Integralschaumschicht(en) besteht bzw.
bestehen vorzugsweise aus Polyurethan (PUR) oder ei-
nem modifizierten Polyurethan, nämlich einem Polyu-
rethan-Elastomer.
[0017] Welche Polyurethane hierfür in Frage kommen,
kann der Fachmann, beispielsweise Ullmann’s Encyclo-
pedia of Industrial Chemistry, 6th Edition, Vol. 28, S. 667
ff. entnehmen. Besonders geeignet sind PUR-Form-
schaumstoffe und solche, bei denen mindestens eine der
mehreren Integralschaumschichten eine Schicht aus
PUR-Kaltschaumstoff ist. Kaltschäume sind zwar um et-
wa 20 % dichter, und damit schwerer als Warmschäume,
aber sie besitzen eine höhere Elastizität als Warm-
schäume, was sich in einer engeren Hysteresisschleife
niederschlägt.
[0018] Das Formteil weist vorzugsweise einen Härte-
gradienten auf, der von innen nach außen ansteigt, so
daß die innerste, dem Körperteil zugewandte Schicht die
geringste Härte und die äußerste Schicht die größte Här-
te besitzt. Damit wird ein Schichtaufbau und eine Auftei-
lung der physikalischen Eigenschaften simuliert, wie er
in den herkömmlichen Verbundmaterialien mit schlagfe-
stem Schutzschild und weicher Polsterung vorliegt, ob-
wohl erfindungsgemäß tatsächlich kein Verbund aus

mehreren, völlig verschiedenen Komponenten vorliegt.
[0019] Die Härte des Formteils beträgt erfindungsge-
mäß vorzugsweise 10 bis 50, besonders bevorzugt 20
bis 40 Shore A.
[0020] Die Dicke des Formteils beträgt vorzugsweise
1 bis 12 mm, besonders bevorzugt 2 bis 7 mm.
[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist die reliefartig strukturierte Au-
ßenfläche ein aus erhabenen und vertieften Abschnitten
bestehendes Muster auf. So kann beispielsweise bei ei-
nem Knieschützer über der Kniescheibe ein besonders
dicker, erhabener Abschnitt in mehreckiger, runder, ova-
ler oder in Tropfenform vorgesehen sein. Bei einem Ell-
bogenschützer kann ein solcher verdickter, erhaben aus-
gebildeter Abschnitt im Bereich des Ellbogengelenks
vorhanden sein. Ferner können erhabene Abschnitte
durch gitternetzartige oder spinnennetzartige Strukturen
ausgebildet sein, während vertiefte Abschnitte in Form
von Nuten oder Einprägungen aller Art ausgebildet sein
können.
[0022] Im Bereich der erhabenen Abschnitte beträgt
die Dicke des Formteils vorzugsweise etwa 5,5 bis 12
mm und im Bereich der vertieften Abschnitte vorzugs-
weise etwa 1 bis 5 mm.
[0023] Die Rohdichte der Integralschaumschicht(en)
des erfindungsgemäßen Protektors beträgt vorzugswei-
se etwa 0,2 bis 0,4 g/cm3.
[0024] Die dem zu schützenden Körperteil zugewand-
te Innenfläche des Formteils ist vorzugsweise mit einer
textilen Schicht beflockt oder laminiert, wobei zum Lami-
nieren jeder beliebige hautverträgliche Textilstoff in Form
eines Gewebes, Gewirks oder Gestricks aus Natur- oder
Kunstfasern oder deren Gemischen verwendet werden
kann. Vorzugsweise wird ein hautfreundliches,
schweißaufsaugendes und kühlendes Gewebe oder ei-
ne entsprechende Maschenware benutzt, um die Innen-
fläche des Formteils mit einer textilen Schicht zu lami-
nieren.
[0025] Die reliefartig strukturierte Außenfläche des
Formteils kann mindestens teilweise lackiert oder mit ei-
ner dekorativen Kunststoffolie kaschiert sein. Da die er-
habenen und vertieften Abschnitte der reliefartig struk-
turierten Außenfläche unterschiedlich eingefärbt werden
können, gleichgültig, ob durch Lackierung oder durch Fo-
lienkaschierung, können auf diese Weise farblich an-
sprechende Designs auf kostengünstige Weise realisiert
werden. Der farblichen Gestaltung sind dabei keine
Grenzen gesetzt; es können deshalb Vereinslogos, Her-
stellerlogos, Landes- und Verbandsfarben, Zahlen,
Buchstaben und Erkennungszeichen aller Art in die re-
liefartig strukturierte Außenfläche des Formteils integriert
werden.
[0026] Vorzugsweise weist der Protektor Mittel zur lös-
baren Befestigung an dem zu schützenden Körperteil
auf. Dabei kann es sich um Textilbänder, elastische Bän-
der, Lederriemen und dergleichen handeln, die mit Ver-
schlüssen aller Art, vorzugsweise mit Klettverschlüssen,
in der Weite verstellbar, geschlossen und geöffnet wer-
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den können.
[0027] Besonders bevorzugt sind jedoch diejenigen
Ausführungsformen, bei denen der erfindungsgemäße
Protektor direkt auf einen schlauch- oder strumpfförmi-
gen Textilträger aufgebracht worden ist, wobei die textile
Schicht auf der Innenfläche des Formteils somit Teil ei-
nes Gewirks oder Gestricks ist.
[0028] Der erfindungsgemäße Protektor weist somit
vorzugsweise die Form eines Knieschützers, eines Ell-
bogenschützers oder eines Schienbeinschützers oder
auch die Form eines Suspensoriums auf.
[0029] Bei der Ausgestaltung als Ellbogenschützer ist
vorzugsweise in der glatten Innenfläche des Formteils
noch eine zusätzliche Aussparung für das Ellbogenge-
lenk vorgesehen, um die Beweglichkeit des Gelenks
nicht zu behindern, Schleimbeutelentzündungen (Bursi-
tis) vorzubeugen und den Tragekomfort für den Sportler
noch zu erhöhen. Eine solche Aussparung ist vorzugs-
weise rund oder oval ausgebildet, etwa 1 bis 3 mm tief
und hat einen Durchmesser von ca. 3 bis 5 cm.
[0030] Das Verfahren zur Herstellung des erfindungs-
gemäßen Protektors ist gekennzeichnet durch die Ver-
wendung einer den Konturen des zu schützenden Kör-
perteils mindestens teilweise angepaßten, zweiteiligen
Spritzgießform, deren eine Formhälfte eine glatte Ober-
fläche und deren andere Formhälfte eine reliefartig struk-
turierte Oberfläche aufweist, sowie dadurch, daß minde-
stens ein reaktionsfähiges, Isocyanat enthaltendes und
PUR-Schaumstoff bildendes Gemisch in den zwischen
den beiden geschlossenen Formhälften verbleibenden
Formholraum bei 20 bis 40°C eingespritzt wird und nach
dem Ausschäumen und Aushärten des Gemischs ein
Formteil aus mindestens einer PUR-Integralschaum-
schicht entnommen wird.
[0031] In die Form wird vorzugsweise vor dem Ein-
spritzen des reaktionsfähigen Gemischs ein Textilträger,
beispielsweise ein schlauchförmiges Rundgewirk oder
Rundgestrick, so eingespannt, daß die PUR-Inte-
gralschaumschicht direkt auf das Textil aufgespritzt wird,
so daß der Form ein fertiger Protektor entnommen wer-
den kann, der keiner Nachbearbeitung bedarf und eine
Produktionszeit von weniger als 15 Minuten erfordert.
[0032] Der erfindungsgemäße Protektor ist vollflexi-
bel, kann aber bei entsprechender Modifizierung der ver-
wendeten PUR-Reaktionsmischung auch semiflexibel
eingestellt werden. Zur Verwendung der Protektoren im
Handballsport, beim Skateboard- und Inlineskater-Fah-
ren ist jedoch die vollflexible Einstellung der Inte-
gralschaumschichten bevorzugt, die Notabene keinerlei
Verstärkungen aus Fremdmaterial wie etwa Glas- oder
Metallfasern und keine Versteifungsstreifen aus anderen
Kunststoffen oder anderem Material enthalten.
[0033] Aufgrund seiner Leichtigkeit, seines hohen Tra-
gekomforts und seinem idealen Kompromiß mechani-
scher und physikalischer Eigenschaften ist der erfin-
dungsgemäße Protektor besonders geeignet zum
Schutz von Handballspielern und Skatern.

Patentansprüche

1. Protektor zum Schutz eines bei sportlicher Betäti-
gung exponierten Körperteils eines Menschen vor
Schlag, Stoß oder Verletzung mit einem den Kontu-
ren des zu schützenden Körperteils mindestens teil-
weise angepaßten flächigen Formteil aus weich-ela-
stischem plastisch verformbarem Material, dadurch
gekennzeichnet, daß das Formteil aus mindestens
einer Integralschaumschicht mit jeweils einem ge-
schäumten Kern und zwei, den Kern sandwichartig
umschließenden, ungeschäumten Deckschichten
besteht, eine glatte, dem zu schützenden Körperteil
zugewandte Innenfläche und eine reliefartig struktu-
rierte Außenfläche aufweist.

2. Protektor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß das Formteil aus einer einzigen Inte-
gralschaumschicht besteht.

3. Protektor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß das Formteil aus zwei oder mehr Inte-
gralschaumschichten mit unterschiedlichen physi-
kalischen Eigenschaften besteht.

4. Protektor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die verschiedenen Integralschaumschich-
ten unterschiedliche Härte, Dichte, Flexibilität und/
oder ein unterschiedliches Rückstellvermögen nach
plastischer Verformung aufweisen.

5. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Kern der minde-
stens einen Integralschaumschicht offenzellig ge-
schäumt ist.

6. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die mindestens eine
Integralschaumschicht aus Polyurethan (PUR) oder
einem Polyurethan-Elastomer besteht.

7. Protektor nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, daß das Formteil aus PUR-Formschaumstoff
besteht.

8. Protektor nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens eine der
mehreren Integralschaumschichten eine Schicht
aus PUR-Kaltschaumstoff ist.

9. Protektor nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß das Formteil einen
Härtegradienten aufweist, wobei die innerste, dem
Körperteil zugewandte Schicht die geringste Härte
und die äußerste Schicht die größte Härte aufweist.

10. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß das Formteil eine Här-
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te von 10 bis 50 Shore A, vorzugsweise von 20 - 40
Shore A, aufweist.

11. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Dicke des Form-
teils etwa 1 bis 12 mm, vorzugsweise etwa 2 - 7 mm,
beträgt.

12. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die reliefartig struktu-
rierte Außenfläche ein aus erhabenen und vertieften
Abschnitten bestehendes Muster aufweist.

13. Protektor nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dicke des Formteils im Bereich
der erhabenen Abschnitte etwa 5,5 - 12 mm und im
Bereich der vertieften Abschnitte etwa 1 - 5 mm be-
trägt.

14. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die mindestens eine
Integralschaumschicht eine Rohdichte von etwa 0,2
- 0,4 g/cm3 aufweist.

15. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß die dem zu schützen-
den Körperteil zugewandte Innenfläche des Form-
teils mit einer textilen Schicht beflockt oder laminiert
ist.

16. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß die reliefartig struktu-
rierte Außenfläche des Formteils mindestens teilwei-
se lackiert oder mit einer Folie kaschiert ist.

17. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß er Mittel zur lösbaren
Befestigung des Protektors an dem zu schützenden
Körperteil aufweist.

18. Protektor nach einem der Ansprüche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß die textile Schicht Teil
eines Gewirks oder Gestricks ist.

19. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 18 in Form
eines Knieschützers.

20. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 18 in Form
eines Ellbogenschützers.

21. Protektor nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der glatten Innenfläche des Form-
teils eine Aussparung für den Ellbogen vorgesehen
ist.

22. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 18 in Form
eines Schienbeinschützers.

23. Protektor nach einem der Ansprüche 1 bis 18 in Form
eines Suspensoriums.

24. Verfahren zur Herstellung eines Protektors gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 23, bei dem eine den
Konturen des zu schützenden Körperteils minde-
stens teilweise angepaßte, zweiteilige
Spritzgießform verwendet wird, wobei die Oberflä-
che der einen Formhälfte glatt und diejenige der an-
deren Formhälfte reliefartig strukturiert ist, minde-
stens ein reaktionsfähiges, Isocyanat enthaltendes
und PUR-Schaumstoff bildendes Gemisch in den
zwischen den beiden geschlossenen Formhälften
verbleibenden Formhohlraum bei 20 bis 40°C ein-
gespritzt wird und nach dem Ausschäumen und Aus-
härten des Gemischs ein Formteil aus mindestens
einer PUR-Integralschaumschicht entnommen wird.

25. Verfahren nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in die Form vor dem Einspritzen des
reaktionsfähigen Gemischs ein Textilträger so ein-
gespannt wird, daß die PUR-Integralschaumschicht
direkt auf das Textil aufgespritzt wird.

26. Verfahren nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Textilträger ein Gewirk oder Ge-
strick ist.
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